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DasJahrimBild
2000(42. Jahrgang)

Eigentlich hat dieses Buch ein gutes Kon-
zept: Die wichtigsten Ereignisse aus Sport,
PolitikundKultur werdenjeweils mithilfeei-
nes Fotos undeinesinformativen Textes zu-
sammengefasst. Die Themen sind breit ge-
fächert: VomCDUSpendenskandal, demAb-
sturz der Concorde, der Hochwasserkata-
strophein Mosambik, den Wahlenin Öster-
reich, dem Anstieg der Benzinpreise über
die Olympiade in Sydney, die Fußballwelt-
meisterschaft, die Tour de France und den
Skisprung−Weltcupbiszur ExpoinHannover,
den Simpsons, der Harry−Potter−Mania, der
Grammy−Verleihung sind alle wichtigen Er-
eignissevertreten.
Allerdings ist die Ausführung des Buches
etwas enttäuschend, da die Texte sehr kurz
und nur von knappem Informationsgehalt
sind. Dies wäreja noch nicht sogravierend,
da die Betonung ja auf "Das Jahr im Bild"
liegt, dochleider sind die Fotos auch nicht
gelungen. Die meisten Bilder sind ziemlich
banal undeinfallslos undvon mittelmäßiger
Qualität.
Das Buchist alsoinsgesamt nicht empfeh-

lenswert, da man mangels Hintergrundbe-
richten imEndeffekt nur Informationen er-
hält, die einembereits bekannt sind unddie
Fotos eher durchschnittlich und unoriginell
sind. Auch stören die vielen Artikel über
Harry−Potter−Bücher, die"reinzufällig" beim
gleichenVerlagerschienensind.
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HANS CHRISTIAN ANDERS

Dashässliche
Entlein

Es war einmal eine Entenmutter, derenihr
letztes Kükenaber auch wirklich sehr häss-
lich war. Dieandern Kükenkonntenes über-
haupt nicht leiden. Sie spotteten und
schimpftensolange mitihm, bis esfortlief.
Sowohl bei den Hühnern als auch bei den
Wildentenwares nicht geduldet. Überall, wo
esauchhinkam, wurdedasarme«hässliche"
Entleinverstoßen.
UndsovergingdieZeit undausdem"häss-

lichen " Entlein wurde ein wunderschöner
Schwan. Eines Tages traf es noch andere
Schwäneundlebteglücklich.
«Anders sein als die andern und später
trotzdemglücklichsein" hat mirgut gefallen.
Dieses Buch eignet sich hervorragend für
die Kleinen.

Maïté(9)
HansChristianAnders: Dashässliche
Entlein, Nord−SüdVerlagZürich2000, S.,
572LUF.

CHRISTIAN TIELMANN/JOACHI M
KNAPPE

WieGutenbergdie
Welt bewegt
Bereitsin der Ausgabe 8/00 haben wir das
gelungenes Sachbilderbuch "Schau mal: Wir
baueneinHaus" vonChristianTielmannvor-
gestellt. Dieses Mal beschäftigt sich der Au-
tor mit demThema"Von der Kunst, Bücher
zu machen". Beginnendbei Schriftrollenund
Wachstafeln, führt er über die handschriftli-
chen Bücher des Mittelalters zu denrevolu-
tionären Erfindungen Gutenbergs. Dabei
geht er nicht nur auf dessenLeben, sondern
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auchauf die Berufeein, diesichdurchdie neu-
en Techniken des Buchdrucks ergeben. Tiel-
mann berichtet vomGießen der Lettern, dem
Arbeiten in der Setzerei, dem Drucken und
Buchbinden. Aber auchder OffsetdruckundIn-
formationsquellen wie CD−ROM oder Internet
findenimBuchihre Beachtung.
Auch diesmal gelingt es demAutor hervorra-
gend, komplizierte Vorgängeklar undverständ-
lich darzustellen. Unterstützt werden seine Er-
klärungen durch die Bilder vonJoachimKnap-
pe. Der Illustrator hat eindrucksvolle Ölgemäl-
de beigesteuert, diesehr gut mit demText har-
monieren. Jede Doppelseite ist anders gestal-
tet, so dass die i mmer neue Perspektive auch
jüngereBetrachterInnenanreizenwird, sich mit
demumgebenden Text zu beschäftigen. Sicher
werden viele LeserInnen durch dieses ausge-
zeichneten Bilderbuch Lust bekommen, sich
ausführlicher mit demBuchdruckzu befassen.
Anhandder detaillierten Museumslisteundder
InternetadressenimAnhangist es gar keinPro-
blem, sich weiter zuinformieren. (ab8Jahre)

NellyRech−Eirich
ChristianTielmann/JoachimKnappe: Wie
Gutenbergdie Welt bewegt. Sachbilder-
buch, kbv Luzern2000, 32S., 658LUF.

BO R HOLMBERG

Hexenjunge
Schweden1674: Seit zwei Jahren hat Olof sei-
nenälteren Bruder Johan nicht mehr gesehen.
Damals warihre Mutterfestgenommenundihr
Haus niedergebrannt worden. Olof hatte sich
zwei Jahre als Betteljunge durchgeschlagen,
dochJohanscheint es besser ergangenzusein:
Erist wohlgenährt und hat viel Geld. Johaner-
zählt seinemBruder, dass er ein sogenannter
Hexenjunge ist, der die Fähigkeit haben soll,
Frauen als Hexen zu enttarnen. Diese erkenne
er an demBiss des Teufels auf ihrer Stirn. Die
"bezeichneten" Frauen kommen anschließend
vor eine Kommission und werden verbrannt,
da sich meist genug Zeugenfinden, die gegen
sie aussagen. Johan zieht von Stadt zu Stadt,
und hinter ihm brennen die Scheiterhaufen.
HochangesehenvondenPfarrernundgefürch-
tet vondenLeuten, erhält er viel Geldfür seine
Aufgabe und darf außerdemin den Pfarrhöfen
übernachten.
Johanist überzeugt, dass Olof auch die Gabe
hat, Hexen zu erkennen, und will mit ihmzu-
sammen weiter durchs Landziehen. Doch Olof
kannkeine Zeichenauf denStirnen der Frauen
erkennen undzweifelt an der Gabe seines Bru-
ders. Er beschließt, nach Härnösand, der näch-
sten größeren Stadt, zu fliehen, da er glaubt,
dass diese vomHexenwahn verschont geblie-
ben sei. Auf dem Weg trifft er Lisbet, die er
nochaus Kindestagenkennt. Sieist als Hexean-
geklagt worden, und Olof beschließt, sich zu-
sammen mit ihr auf den Weg zu machen. Sie
bleibeneineZeitlanginHärnösand, woOlof als
Fischerarbeitet, dochLisbet hat Heimweh, und
so kehrt Olof mit ihr zurück. Im Dorf hat die

Stimmungsichgeändert: Die Furcht gegenüber
den Hexenjungenist in Hass umgeschlagen, da
herauskommt, dass die Gabe, Hexen zu erken-
nen, nur erfundenist und die Frauen unschul-
dig sind. Auch Johan wurde aus demDorf ge-
jagt und hält sich nun versteckt. Olof will i m-
mer nochnicht wahrhaben, daßJohanalles er-
funden haben soll, denn er vertraut seinemäl-
teren Bruder und bewundert ihn. So macht er
sichauf dieSuchenachJohan, ohnezu wissen,
ober überhaupt nochlebt.
An diesemBuch hat mich gleich das sehr ge-
lungene Titelbild fasziniert, und meine Erwar-
tungen wurdennicht enttäuscht: Die Geschich-
te hat mir sehr gut gefallen, vor allemweil die
Hexenverfolgung aus einer anderen Perspekti-
ve wieinden meistenBüchernbetrachtet wird.
Im Mittelpunkt steht Olof, der einerseits sehr
viel vonseinemBruder hält undan dessen Ga-
be glauben möchte aber andererseits Zweifel
an diesen übersinnlichen Fähigkeiten hegt. Er
ist sich wie die meisten Leute i m Mittelalter
nicht sicher ob die bezeichneten Frauen wirk-
lich Hexen sind. Die Geschichte ist sehr fes-
selndund manerfährt gleichzeitigviel über die
Hexenverfolgung und die Mentalität der Men-
schenimMittelalter.
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BoRHolmberg: Hexenjunge, ausdem
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HANS CHRISTIAN ANDERS

DesKaisersneue
Kleider
Es war einmal ein Kaiser, für dendie Kleidung
einesehr wichtige Rollespielte.
Jeteurer die Kleider, destokaufgieriger wurde
der Kaiser.
Eines Tages kamen zwei sehr raffinierte We-
berins Dorf underzähltenvonihrenherrlichen
Stoffen: nämlichdass nurklugeLeuteihnsehen
konnten. Diese Aussage gefiel demKaiser und
gabsogleicheine Bestellungauf. Auf diese Wei-
se würdeer die KlugenvondenDummenunter-
scheiden können. Abjetzt wird es sehr lustig,
denn niemand will zugeben, dass er das Klei-
dungsstück nicht sehen kann. Ob die zwei Be-
trüger entlarvt werden, verrateichnicht.
Einherrliches, witziges Buch.

Maïté(9)
HansChristian Anders; DesKaisersneue
Kleider, NeugebauerVerlag2000, S.,
572LUF.

MEG CABOT

Plötzlich Prinzessin
Mias Lebenin Manhattan ist eigentlich ganz
ok, sielebt bei ihrer Mutter und geht ihren Va-
terin denFerien besuchen, weil ihre Elternge-
schieden sind. Dochihr Vater taucht eines Ta-
ges ganz ungeplant auf undverkündetihr, dass
er König von Genovia, einemkleinen Fürsten-
tumamMittelmeer ist und dass sie Prinzessin
und Thronerbinist. Miaist verzweifelt, sie will
nicht weg aus Manhattan, sie will bei ihrer be-
sten Freundin bleiben. Schließlich wird ein
Kompromiss gefunden: sie darfinihrer Heimat-
stadt bleiben, dochsie muss sichindenFerien
umihre Pflichten kümmern. Miaist zwar nicht
begeistert, aber sie stimmt zu. Doch dann be-
steht ihre Grandmère auch noch darauf, dass
sie Prinzessinnen−Unterricht bekommt. Darum
muss Mia ihre beste Freundin Lilly anlügen,
wenn sie sich mit dieser nicht wegen ihrer
Grandmère treffen kann. Denn Lilly wäre nicht
ganz froh zu hören, dass Mia Prinzessin ist,
denn sie hat was gegen Monarchie. Doch ehe
Lilli etwas von der Identität ihrer Freundin er-
fährt, kommt es zumschlimmen Streit wegen
MiasLügen. Undals wäredasnochnicht genug,
informiert ihre Grandmère die Presse, und
überall laufen ihr Journalisten nach. In der

Schule hat sich alles schnell rumgespro-
chen, selbst Mias Feindinlädt sie auf Partys
ein. Was Mia noch mehr entzückt, ist, dass
ihr Schwarm, der beliebteste Junge der
Schule, sie auf denSchulball einlädt. Miaist
am Anfang ziemlich glücklich, doch dann
kommt alles ganzanders.
Das Buchhat mirsehrgut gefallen. Esistin
Tagebuchformgeschrieben. Die Geschichte
ist äußerst turbulent, spannend und lustig
erzählt. Die Hauptfigur Mia gefällt mir sehr,
denn sie hat eine starke Persönlichkeit und
mankannsichgut mitihridentifizieren.
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I RENE WELLERSHOFF & PETER
KNORR

Rudi Rabelernt
fliegen

Siebenstein ist es leid, demkleinen Rudi
Rabejeden Morgenaus demNest zu helfen.
Er soll endlichfliegenlernen. Aber Rudi hat
schreckliche"Flugangst".
AnjenemMorgen wird ein alter Koffer ab-
geliefert. Aber dasist keingewöhnlicher Kof-
fer. Nein, dieser Koffer kann sprechen. Und
da er die ganze Welt gesehen hat, kann er
viele Abenteuergeschichten erzählen. Sie-
benstein hört ihmgerne zu und vernachläs-
sigt somit Rudi Rabe. Rudi ist richtig sauer
auf den Koffer. Um Siebensteins Aufmerk-
samkeit zurückzugewinnen, versucht Rudi
heimlich das Fliegen zu erlernen. Ob's
klappt ?
«Eifersucht, Angst haben, wie mandeman-
dern helfen kann" wirdin diesemBuch auf
sehrflotte Art und Weiseerzählt.
Die ganze Geschichteliest sich wiei mNu.
Eigentlich schade, dass das Buch so rasch
zuEndeist. Ichbinschonsehr gespannt auf
dienächstenErzählungenvonRudi Rabe.

Maïté(9)
Irene Wellershoff/Peter Knorr: Rudi Rabe
lerntfliegen, OetingerVerlag2000, S.,
528LUF.

DICK KI NG−SMITH

Ein Schweinchen
namensKreuz−Ass

Bauer Tupps schaute seine Muttersau an
undsagte: Neinsowas, das gibt es dochgar
nicht. Er sah ein Schwein mit einemKreuz−
Ass auf der rechten Seite, er nannte es also
Kreuz−Ass. Er nahm das Schweinchen mit
aus demStall undsetztees zu Nannyinden
Stall. Nannyist einSchaf undsehr nett. Dann
gibt es daauch noch Kater Clarence undei-
ne Hündin namens Megan. Megan ist sehr
schick, hübsch und elegant. Clarence ist
sehr nett undausserdemweiß. Dievier wer-
den immer bessere Freunde. Mit der Zeit
darf Kreuz−Asssogarins Haus undder Bauer
nimmt das Schweinchen auch mit ins Dorf.
Kreuz−Ass darf auchschonvornesitzenund
Bier trinken. Kreuz−Ass kann den Fernseher
sogar schon aus− und anschalten und Pro-
gramme wählen. Eines Tages sindsieineine
Show eingeladen. Sie haben viele Fragen
gestellt bekommenundineinemHotel über-
nachtet. Als sie heimfuhren, waren sie
glücklich.
Das Buch warlustigundinteressant.

Michèle(9)
DickKing−Smith: EinSchweinchenna-
mensKreuz−Ass, fischerSchatzinsel
Frankfurt 2000, S., 240LUF.


